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Ergebnisbericht zum 9. Nationalen Forum zu IPBES – Die zweitägige 

Veranstaltung fand am 1. und 2. Juni 2022 im Hotel Collegium Leoninum, 

Bonn statt 

Deutsche IPBES-Koordinierungsstelle, 21.06.2022, Berlin/Bonn 

TAG 1 (1. JUNI 2022) 

Session 1: Begrüßung und Einführung in die Tagesordnungspunkte 

Nach über zwei Jahren COVID-Beschränkungen lud die deutsche IPBES-Koordinierungsstelle im 

DLR-PT Berlin/Bonn wieder zum Nationalen IPBES-Forum in Präsenz ein. Mit IPBES-

Expertinnen und -Experten wurden die nationalen wissenschaftsbasierten Vorbereitungen für 

die neunte IPBES-Vollversammlung (IPBES-9), die vom 03. bis 09. Juli 2022 in Bonn stattfindet, 

weiterentwickelt.  

Eröffnet wurde die zweitägige Veranstaltung von der Leiterin der Koordinierungsstelle, Dr. 

Mariam Akhtar-Schuster, die darauf hinwies, dass die deutsche IPBES-Koordinierungsstelle im 

Auftrag der Bundesministerien für Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit und 

Verbraucherschutz (BMUV) sowie für Bildung und Forschung (BMBF) unmittelbar vor einer 

internationalen IPBES-Vollversammlung ein Forum organisiere, um die Arbeitsdokumente im 

Vorfeld der anstehenden zwischenstaatlichen Beratungen gemeinsam mit Expertinnen und 

Experten aus verschiedenen Fachrichtungen zu analysieren (s. Grafik 1). 

  

Grafik 1: Vertretene Fachexpertise unter den Teilnehmenden auf dem 9. Nationalen IPBES-Forum 

(Auswertung: Dr. Marcelo Inacio da Cunha, Deutsche IPBES-Koordinierungsstelle). 

Die Ergebnisse der Diskussionen werden in die Regierungsanalyse zur Vorbereitung der 

zwischenstaatlichen Beratungen einfließen. Frau Akhtar-Schuster erinnerte die Teilnehmenden 

noch einmal daran, dass die für die Diskussionen zur Verfügung stehenden Arbeitsdokumente, 
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die auf dem Forum in zwei parallelen Arbeitsgruppensitzungen (s. Grafik 2) sehr detailliert 

analysiert werden, in keiner Form zitiert oder weitergegeben werden dürfen.  

Sie informierte die Teilnehmenden auch, dass einige Vortragende virtuell zugeschaltet würden.  

 

Grafik 2: Die Teilnehmenden des 9. Nationalen IPBES-Forums hatten bereits im Vorfeld des Forums ihr 

Interesse an den parallelen Arbeitsgruppen zu „Values“ und „Sustainable Use“ bekunden können. Darüber 

hinaus wurden zur Vorbereitung der Arbeitsgruppen den Teilnehmenden einige Tage vor dem Forum 

spezifische Fragen zugesandt, die gemeinsam mit den Leitungen der Arbeitsgruppen entwickelt wurden. 

(Auswertung: Dr. Marcelo Inacio da Cunha, Deutsche IPBES-Koordinierungsstelle). 

Im Anschluss begrüßte Elke Steinmetz, die gemeinsam mit Inka Gnittke das Referat N III 5 

Internationale Angelegenheiten der biologischen Vielfalt im BMUV leitet, die Anwesenden. Sie 

unterstrich die Relevanz der Erkenntnisse aus den IPBES-Berichten, die entscheidend für die 

wissenschaftsbasierte Politikgestaltung – beispielsweise für das Übereinkommen über die 

biologische Vielfalt (CBD) – sind, und, dass Deutschland sich für die Umsetzungen der 

Empfehlungen des IPBES auf nationaler und internationaler Ebene einsetze. 

Anschließend begrüßte Prof. Dr. Veronika von Messling, Leiterin der Abteilung 

Lebenswissenschaften im BMBF, die Anwesenden in einer virtuellen Zuschaltung. Sie 

informierte u. a. darüber, dass das BMBF im Rahmen seiner programmatischen 

Forschungsinitiativen von Anfang an sowohl wissenschaftliche Empfehlungen des IPBES als 

auch die Darstellung von Wissenslücken verfolge und verwies u. a. darauf, dass die von ihrem 

Haus geförderte Biodiversitätsforschung einen transformativen Ansatz verfolge, der zur 

Erfüllung der Nachhaltigkeitsziele, zur Gestaltung des Europäischen Green Deals sowie zur EU-

Biodiversitätsstrategie beitragen solle. 

Teilnahme an Arbeitsgruppen

Values

Sustainable
Use
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Fotos 1 und 2, von links: Elke Steinmetz, Ko-Leiterin des Referats N III 5 Internationale Angelegenheiten der 

biologischen Vielfalt im BMUV sowie Prof. Dr. Veronika von Messling, Leiterin der Abteilung 

Lebenswissenschaften im BMBF stellten in ihren Begrüßungsreden die Relevanz der auf dem Forum 

gemeinsam mit nationalen Expertinnen und Experten zu analysierenden vertraulichen IPBES-

Arbeitsdokumente im nationalen und internationalen Kontext zum Biodiversitätsschutz heraus. (Quelle: 

DLR) 

Beide Leiterinnen betonten die politische und forschungsprogrammatische Bedeutung der 

Entwürfe der Zusammenfassungen für politische Entscheidungsfindung (Summaries for 

Policymakers, SPMs), die auf dem diesjährigen Forum für die finale Analyse für die folgenden 

zwei IPBES-Assessments vorliegen: 

• Das erste Assessment zur nachhaltigen Nutzung wildlebender Arten enthält den 

aktuellen Status, Trends und Zukunftsszenarien, um politisch relevante Optionen für eine 

nachhaltige Nutzung von der nationalen bis zur globalen Ebene zu identifizieren. 

• Das zweite Assessment erfasst unterschiedliche Werte der Natur und bietet Optionen, wie 

diese in Entscheidungsfindungsprozesse einfließen können. 

Um die Ergebnisse der mehrjährigen IPBES-Assessments einer breiteren Öffentlichkeit in 

Deutschland zugänglich zu machen, informierte Frau Steinmetz, dass ihr Haus gemeinsam mit 

dem BMBF die deutsche IPBES-Koordinierungsstelle beauftragt hat, die SPMs zu den oben 

genannten Assessments, nach ihrer Annahme auf IPBES-9 ins Deutsche zu übersetzen. 

Beide Leiterinnen betonten auch ihre Erwartung, dass die gemeinsame Analyse des Scoping-

Berichts für das geplante zweijährige IPBES-Assessment zu „Wirtschaft und Biodiversität“ ein 

solides und politisch relevantes Assessment unterstützen wird, dessen Ziel es sein soll, die 

Wissensbasis zur Unterstützung der Bemühungen der Wirtschaft um den Erhalt der 

biologischen Vielfalt zu stärken. Abschließend gingen Frau Steinmetz und Frau von Messling 

jeweils aus der Perspektive ihrer Häuser auch auf weitere spannende Themen ein, die auf IPBES-

9 beraten werden; beispielsweise die Fortsetzung der Sondierung von Optionen für eine 

Zusammenarbeit zwischen IPBES und dem Weltklimarat IPCC sowie die Arbeiten von IPBES 

Taskforces.  

Zum Schluss begrüßte Dr. Simone Schiele, Programme Officer im IPBES-Sekretariat in Bonn, die 

Anwesenden und stellte die Tagesordnung von IPBES-9 Anfang Juli vor und beschrieb die 

Verfahren für die anstehenden Beratungen, die zur Verabschiedung der oben genannten, noch 

vertraulichen IPBES-Berichte führen sollen.   
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Foto 3: Dr. Simone Schiele, Programme Officer im IPBES-Sekretariat in Bonn, stellte dar, wie die auf dem 

Forum zu analysierenden Arbeitsdokumente im Gesamtrahmen der neunten IPBES-Vollversammlung 

eingebettet sind. IPBES-9 wird vom 3. bis 9. Juli 2022 als Präsenzveranstaltung im Internationalen 

Kongresszentrum Bonn stattfinden. (Quelle: DLR)  

 

Session 2: Thematisches IPBES-Assessment zur nachhaltigen Nutzung wildlebender 

Arten („Sustainable Use“) 

In seiner Einleitung umriss Dr. Rainer Sodtke (Deutsche IPBES-Koordinierungsstelle) das 

Thema dieser Session: Weltweit ist eine Million Tier- und Pflanzenarten vom Aussterben 

bedroht. Eine der Hauptursachen hierfür ist die nicht nachhaltige Nutzung. Doch wie können 

wildlebende Arten an Land, im Süßwasser und in den Ozeanen durch Menschen in aller Welt 

nachhaltig genutzt werden? Was ist der aktuelle Zustand von Tier-, Pflanzen- und Pilzarten, 

welche Trends gab es in der Vergangenheit, wie sehen Szenarien für die Zukunft aus? Welche 

Aspekte fördern eine nachhaltige Nutzung, welche politischen Optionen und 

Rahmenbedingungen für eine nachhaltige Nutzung bestehen von der nationalen bis zur globalen 

Ebene und welche positiven Beispiele gibt es? Mit diesen Fragen befasst sich das IPBES-

Assessment über die nachhaltige Nutzung wildlebender Arten („Sustainable Use“-Assessment), 

das von den Expertinnen und Experten in der Session 2 des 9. Nationalen IPBES-Forums 

diskutiert wurde. 
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Foto 4: Dr. Rainer Sodtke (Deutsche IPBES-

Koordinierungsstelle) leitete in die Session zu 

„Sustainable Use“ ein. (Quelle: DLR) 

 

Auf seiner 6. Sitzung entschied das IPBES-Plenum (IPBES-6) ein thematisches Assessment zur 

nachhaltigen Nutzung wildlebender Arten („Sustainable Use“-Assessment) durchzuführen. 

Grundlage war der Scoping-Bericht, der durch IPBES-5 auf den Weg gebracht (Annex IV des 

Beschlusses IPBES-5/1.2) und zu IPBES-6 vorgelegt wurde. Für IPBES-9 legt die Expertengruppe 

sechs Kapitel sowie eine Zusammenfassung für die politische Entscheidungsfindung (SPM) dem 

Plenum zur Verabschiedung vor. 

Dr. Kristina Raab (Leitautorin von Kapitel 6 des „Sustainable Use“-Assessments) stellte in 

einem Videobeitrag das Assessment einschließlich SPM, seiner Ziele und Struktur sowie die 

zwölf Kernbotschaften (key messages) der SPM vor. Für die anschließende Arbeitsgruppe wurde 

Frau Raab online aus Kalifornien/USA hinzugeschaltet. In der Arbeitsgruppe diskutierte sie die 

SPM unterstützt von Prof. Josef Settele (Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung (UFZ), 

Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg sowie Deutsches Zentrum für integrative 

Biodiversitätsforschung (iDiv) Halle-Jena-Leipzig), mit ca. 20 Teilnehmenden vor Ort. Die 

Teilnehmenden analysierten die SPM anhand folgender Leitfragen: 

1. Fasst der IPBES-Assessment-Bericht zur nachhaltigen Nutzung wildlebender Arten den 

aktuellen Wissensstand in angemessener Weise zusammen?  

2. Wurden politikrelevante und anwendungsorientierte Optionen für eine nachhaltige 

Nutzung wildlebender Arten von der nationalen bis zur globalen Ebene identifiziert?  

3. Inwiefern trägt der Bericht zu den Arbeiten des Übereinkommens über die biologische 

Vielfalt (CBD) bzw. des Übereinkommens über den internationalen Handel mit 

gefährdeten Arten freilebender Tiere und Pflanzen (CITES) bei?  

4. Werden die Zusammenhänge zwischen der nachhaltigen Nutzung wildlebender Arten 

und wichtigen Herausforderungen wie Landnutzung und Klimawandel untersucht?  

Die Diskussionsergebnisse flossen in die Analyse des „Sustainable Use“-Assessments der 

Bundesregierung ein und wurden von der Nationalen Kontaktstelle für IPBES im BMUV bis zum 

15. Juni an das IPBES-Sekretariat weitergeleitet. 

https://ipbes.net/resource-file/13822
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Foto 5: Diskussion der Zusammenfassung für die Entscheidungsfindung des IPBES-Assessments über die 

nachhaltige Nutzung wildlebender Arten in der Arbeitsgruppe unter Leitung von Dr. Kristina Raab 

(Leitautorin von Kapitel 6 des „Sustainable Use“-Assessments) und Prof. Josef Settele (Helmholtz-Zentrum für 

Umweltforschung (UFZ), Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg sowie Deutsches Zentrum für 

integrative Biodiversitätsforschung (iDiv) Halle-Jena-Leipzig). (Quelle: DLR) 

 

Session 3: Methodologisches IPBES-Assessment zu vielfältigen Werten der Natur 

(„Values“) 

Wie können die unterschiedlichen Werte der Natur erfasst, gemessen und in 

Entscheidungsfindungsprozessen berücksichtigt werden? Diesen Fragen stellten sich IPBES-

Autorinnen und -Autoren im IPBES-„Values“-Assessment, welches die vielfältigen Werte der 

Natur aufzeigt, mögliche Bewertungsansätze und -perspektiven vorstellt sowie Optionen und 

Vorgehensweisen anbietet, unterschiedliche Werte in die Entscheidungsfindung der relevanten 

Akteursgruppen einfließen zu lassen.  

Das „Values“-Assessment war als dreijähriges Assessment angelegt, welches als 

methodologisches Assessment die verfügbaren Methoden und Vorgehensweisen in den Blick 

nimmt.  Das Scoping-Dokument wurde bereits auf IPBES-4 (annex VI des Beschlusses IPBES-

4/1) angenommen und der Assessmentprozess auf IPBES-6 angestoßen (Abschnitt VI des 

Beschlusses IPBES-6/1). 

Unter der Leitung von Dr. Julia Kloos (Deutsche IPBES-Koordinierungsstelle) wurden in der 

Session zunächst  die  Zielsetzungen, Struktur und Vorgehensweise bei der Erstellung des 

„Values“-Assessments durch die Leitautorin und den Leitautor  des IPBES „Values“-Assessments 

Dr. Uta Eser (Büro für Umweltethik) und Dr. Julian Rode  (Helmholtz-Zentrum für 

Umweltforschung (UFZ)) vorgestellt.  

https://ipbes.net/sites/default/files/ipbes-6-inf-9_en.pdf


 
 

 

 7 

 

 

 

 

Foto 6: Dr. Julia Kloos (Deutsche IPBES-

Koordinierungsstelle) stellte die Vortragenden Dr. 

Uta Eser (Büro für Umweltethik) und Dr. Julian 

Rode (UFZ) aus Kapitel 5 des „Values“-Assessments 

vor. (Quelle: DLR) 

 

Der Vortrag zeigte sehr anschaulich die entwickelten Wertesystematiken auf. Außerdem gingen 

die Vortragenden auf die zehn Kernbotschaften der Zusammenfassung für die politische 

Entscheidungsfindung (SPM) ein und bereiteten die Teilnehmenden damit inhaltlich sehr gut auf 

die Arbeitsgruppe zu „Values“ vor.  

Die gemeinsame durch Frau Dr. Eser und Herrn Dr. Rode mit virtueller Unterstützung durch 

einen weiteren Leitautor aus Kapitel 5 des „Values“-Assessments, Herrn Prof. Quaas  

(Universität Leipzig und Deutsches Zentrum für Integrative Biodiversitätsforschung (iDiv)), 

geleiteten Analyse der SPM fand in der sich nach dem Mittagessen anschließenden 

Arbeitsgruppe zu „Values“ statt. Diese hatte zum Ziel, zu überprüfen, ob der Wissensstand zu 

Werten und Bewertungen umfänglich und ausgewogen zusammengetragen wurde und 

inwieweit politikrelevante und anwendungsorientierte Optionen zur Berücksichtigung von 

unterschiedlichen Werten und Bewertungen der Natur in der Entscheidungsfindung vorliegen. 

Die gut 30 Teilnehmenden der Arbeitsgruppe diskutierten zunächst bilateral mit ihren 

jeweiligen Sitznachbarn die vorliegende Zusammenfassung für die politische 

Entscheidungsfindung anhand der folgenden zentralen Leitfragen der Arbeitsgruppe: 

1. Klarheit und Ausgewogenheit 

Erscheinen die Kernbotschaften schlüssig, ausreichend fundiert und ausgewogen? Wo 

besteht Verbesserungsbedarf in den Formulierungen und wie könnte eine passende 

Formulierung lauten?  

2. Politische und gesellschaftliche Relevanz 

Wird hinreichend deutlich, warum es für gesellschaftliche und politische 

Entscheidungsfindungen wichtig ist, die vielfältigen Werte der Natur besser als bislang 

zu berücksichtigen? Worin besteht die politische Relevanz der Kernbotschaften?  

3. Praktische Relevanz 

Welche konkreten Vorschläge zur Überwindung der Hürden für eine umfassendere 

Berücksichtigung unterschiedlicher Werte sind besonders wichtig? Für welche Aspekte 

der praktischen Arbeit (z. B. in Behörden, NGOs, Unternehmen) ist dies relevant und in 

welcher Form? 

4. Wissenschaftliche Relevanz 

Welche Wissenslücken und Unsicherheiten sind deutlich geworden?  
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Die Ergebnisse des bilateralen Austauschs wurden auf vier Stellwänden jeweils entsprechend 

einer der vier Leitfragen gepinnt und entlang der zehn Kernbotschaften der SPM sortiert. 

Danach diskutierten die Teilnehmenden alle so gesammelten Beiträge und entwickelten 

konkrete Formulierungsvorschläge für die IPBES-Autorinnen und -Autoren entlang der 

Kernbotschaften.  

 

Foto 7: Diskussion der Leitfragen zu „Values“ in der Arbeitsgruppe unter Leitung von Dr. Uta Eser (Büro für 

Umweltethik) und Dr. Julian Rode (Helmholtz-Zentrum). (Quelle: DLR)  

 

Session 4: IPBES-Zusammenarbeit mit dem Übereinkommen über die biologische 

Vielfalt (CBD) und dem Weltklimarat (IPCC)  

Session 4, die von Gregor Laumann 

(Deutsche IPBES-Koordinierungsstelle, Foto 

8, links (Quelle: DLR)) moderiert wurde, 

informierte über die Interaktion von IPBES 

mit dem Weltklimarat IPCC und dem 

Übereinkommen über die biologische 

Vielfalt (CBD).  

Auf der Grundlage des Beschlusses IPBES-

8/1 (Absätze 9 und 10) werden Ansätze für 

zukünftige gemeinsame Aktivitäten von 

IPBES und IPCC sondiert. Zu diesem Zweck 

erläuterten die Leiterinnen der deutschen Koordinationsstellen für IPBES (Dr. Mariam Akhtar-

Schuster) und für IPCC (Dr. Christiane Textor sowie Stefanie Gastrow) den Stand der 

Zusammenarbeit zwischen den beiden Gremien auf der Grundlage ihrer spezifischen Mandate, 

https://ipbes.net/documents-by-category/Decisions
https://ipbes.net/documents-by-category/Decisions
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Verfahrensregeln, Beschlüsse und aktuellen Arbeitsprogramme. Ein wichtiges erstes Produkt ist 

der von IPBES- und IPCC-Expertinnen und Experten gemeinsam erarbeitete Workshop-Bericht 

zu Biodiversität und Klimawandel, der auf der Grundlage von Beschluss IPBES-7/1 (Absatz 6) 

basiert und 2021 auf IPBES-8 vorgestellt wurde. 

Es wurde über die prozeduralen Herausforderungen für den IPCC reflektiert: Der IPCC befindet 

am Ende seines sechsten Berichtszyklus und verabschiedet zwischen August 2021 und Ende 

2022 in virtuellen Sitzungen die vier Bände seines Sechsten Sachstandsberichtes (AR6). Das 

IPCC-Plenum kann sich voraussichtlich erst im kommenden IPCC-Zyklus ab 2023 mit möglichen 

Formen der Zusammenarbeit mit IPBES befassen. Für seinen siebten Zyklus hat der IPCC bereits 

beschlossen, einen Sonderbericht über Städte und einen Methodenbericht über kurzlebige, 

klimaaktive Substanzen zu erstellen. Zudem steht der IPCC unter Zeitdruck, weil die 

Klimarahmenkonvention UNFCCC bereits im Jahr 2028 Informationen für die globale 

Bestandsaufnahme des Fortschritts im Hinblick auf die Ziele des Pariser Klimaabkommens 

erwartet, so dass der kommende IPCC-Zyklus statt bisher mehr als sieben Jahre nur knapp fünf 

Jahre dauern könnte.  

Prof. Dr. Almut Arneth (Karlsruher Institut für Technologie, KIT, Garmisch-Partenkirchen) 

informierte anschließend über den Aufruf der IPBES-Exekutivsekretärin im ersten Halbjahr 

2022 an IPBES-Mitgliedsländer, im Vorfeld von IPBES-9 Vorschläge für thematische oder 

methodologische Aspekte im Bereich Biodiversität und Klimawandel einzureichen, die von einer 

Zusammenarbeit zwischen IPCC und IPBES profitieren würden. Frau Arneth stellte auch die 

gemeinsam von den deutschen IPBES- und IPCC-Koordinierungsstellen unternommenen 

Schritte zur Umsetzung dieses Aufrufs vor, die auf einem gemeinsamen nationalen IPBES-IPCC-

Ansatz beruhten und bereits Ende 2021 im Auftrag von BMUV und BMBF auf Grundlage von 

Beschluss IPBES-8/1, Absatz 10 vereinbart wurden. Hierzu gehört der Versand einer 

gemeinsamen Einladung an die nationalen Expertinnen und Experten, die am IPBES-IPCC-

Workshop zu Biodiversität und Klimawandel mitgewirkt hatten, um die Bundesregierung bei 

der Entwicklung von Themenvorschlägen zu unterstützen. 

Frau Arneth stellte die Kategorien der Themen vor, die von den Expertinnen und Experten 

vorgeschlagen und anschließend von der deutschen Regierung ergänzt, geordnet und priorisiert 

wurden. Die von Deutschland und anderen Ländern eingereichten Themen werden IPBES-9 

Anfang Juli im Dokument IPBES/9/INF/26 für Beratungen zur Verfügung stehen, um die 

Sondierungen über potenzielle Formen der Zusammenarbeit zwischen IPBES und IPCC zu 

unterstützen. 

In einem weiteren Vortrag von Dr. Simone Schiele (Program Officer, IPBES Secretariat) wurde 

die Rolle von IPBES für die CBD anhand zahlreicher Entscheidungen dieses multilateralen 

Abkommens vorgestellt. Dabei zeigte Frau Schiele detailliert auf, wie die CBD an die 

unabhängige wissenschaftspolitische Plattform IPBES herantritt und wie Empfehlungen aus 

abgeschlossenen IPBES-Berichten bisher in CBD-Beschlüssen aufgegriffen wurden. 

 

https://ipbes.net/events/ipbes-ipcc-co-sponsored-workshop-report-biodiversity-and-climate-change
https://ipbes.net/events/ipbes-ipcc-co-sponsored-workshop-report-biodiversity-and-climate-change
https://ipbes.net/documents-by-category/Decisions
https://ipbes.net/sites/default/files/2021-09/ipbes_8_decision_1_en.pdf
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Fotos 9 und 10, von links: Dr. Christiane Textor (Deutsche IPCC-Koordinierungsstelle), Dr. Mariam Akhtar-

Schuster (Deutsche IPBES-Koordinierungsstelle) und Prof. Dr. Almut Arneth (Karlsruher Institut für 

Technologie, KIT, Garmisch-Partenkirchen). (Quelle: DLR) 

 

Session 5: IPBES-relevante Aktivitäten 

 

 

 

 

Foto 11: Dr. Marcelo Inacio da Cunha (Deutsche 

IPBES-Koordinierungsstelle koordinierte die 

Fachdiskussionen während der Postersession. 

(Quelle: DLR)  

 

Im Rahmen der Postersession stellten sieben Expertinnen und Experten ihre IPBES-relevanten 

Vorhaben vor. Die Aktivitäten verorten sich thematisch auf einem Kontinuum, welches von 

Wissensstand und Wissensgenerierung über Wissensmanagement bis hin zu Projekten für den 

Kapazitätenaufbau reicht. Im Rundgang wurde – mittels Kurzvorträge und regem fachlichen 

Austausch zu den jeweiligen Postern – u. a. auf folgende Fragen eingegangen:  

• Was geschieht mit den Ergebnissen abgeschlossener IPBES-Assessments, wie können 

nationale Initiativen sowie internationale Vorhaben (mit Relevanz für Deutschland) die 

Aufnahme und Umsetzung von IPBES-Arbeiten unterstützen?  

• Wie kann ihre Wahrnehmung in der Öffentlichkeit gestärkt werden?  

• Was ist besonders erwähnenswert (z. B. Ergebnisse, geplante Aktivitäten) für die 

Politikberatung? 

Folgende Themen wurden in der Postersession im Rahmen von fünfminütigen Beiträgen vor den 

Postern sowie anschließender Diskussion mit den Posteraustellenden erörtert: 

• 10 Must-Knows aus der Biodiversitätsforschung 2022 (Dr. Kirsten Thonicke und Eva 

Rahner; PIK, Leibniz-Forschungsnetzwerk Biodiversität). 

• Management von Großstadt-Biodiversität: Langzeitliches Erfassen, Verstehen und Gestalten 

am Beispiel Berlins (Dr. Nike Sommerwerk, Dr. Katharina Kasper, Dr. Martina Lutz und 
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Dr. Jörg Freyhof; Museum für Naturkunde Berlin, Leibniz-Institut für Evolutions- und 

Biodiversitätsforschung). 

• FEdA: Innovative German Research Initiative for the Conservation of Biodiversity (Prof. 

Volker Mosbrugger, Dr. Vladimir Gross, Dr. Philipp Sprenger, Dr. Julian Taffner, 

Senckenberg). 

• Biodiversa+: The European Biodiversity Partnership (Dr. Hilde Eggermont, Belgian Science 

Policy Office und Dr. Rainer Sodtke, Deutsche IPBES-Koordinierungsstelle/ DLR 

Projektträger) 

• Senckenberg hosts the IPBES technical support unit for data (Dr. Aidin Niamir, 

Senckenberg). 

• CABES-Projekt: Afrikas Rolle im Weltbiodiversitätsrat IPBES stärken (Dr. Jan Henning 

Sommer, Zentrum für Entwicklungsforschung, Universität Bonn). 

• Stärkung des Weltbiodiversitätsrats IPBES durch Kompetenzaufbau in den Staaten der 

Projektregion Südosteuropa, Kaukasus, Zentralasien (EECCA-Region) (Dr. Axel Paulsch, 

Institut für Biodiversität). 

 

Foto 12: Beginn des Poster-Rundgangs im Rahmen der Vorstellung IPBES-relevanter Aktivitäten und 

anschließender Diskussion. (Quelle: DLR) 

Weitere Informationen und Poster-Abstracts: Postersession: IPBES-relevante Aktivitäten - 

IPBES (de-ipbes.de).  

 

 

https://www.de-ipbes.de/de/Postersession-IPBES-relevante-Aktivitaten-2155.html
https://www.de-ipbes.de/de/Postersession-IPBES-relevante-Aktivitaten-2155.html
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Session 6: Ergebnisse aus den Arbeitsgruppen zu „Sustainable Use“ und „Values“ 

Am Ende des ersten Veranstaltungstags wurden unter der Leitung von Dr. Janina Heim (BMUV) 

die Ergebnisse aus den anderthalbstündigen Arbeitsgruppen zu „Sustainable Use“ und „Values“ 

zurückgemeldet.  

Dr. Rainer Sodtke (Deutsche IPBES-Koordinierungsstelle) fasste die Ergebnisse der Diskussion 

in der Arbeitsgruppe zum „Sustainable Use“-Assessment zusammen. Dr. Uta Eser stellte die 

gemeinsam in der Arbeitsgruppe zu „Values“ erarbeiteten Kommentare und 

Änderungsvorschläge für die zehn Kernbotschaften der „Values“-SPM vor. Es wurden jeweils 

fundierte Hinweise und sehr konkrete Formulierungsvorschläge ersichtlich, die die tiefgehenden 

und gründlichen Diskussionen in den beiden Arbeitsgruppen widerspiegelten.  

Dr. Janina Heim gab allen Teilnehmenden abschließend Gelegenheit für weitere Hinweise und 

Kommentare zu den beiden SPMs und stellte den weiteren Prozess im Rahmen der finalen 

Regierungsbegutachtung vor IPBES-9 vor. Gemeinsam und in Abstimmung mit weiteren 

Kommentaren der Bundesregierung flossen die Beiträge aus beiden Arbeitsgruppen in die 

Regierungskommentierung der beiden Assessments ein und wurden vom BMUV fristgerecht bis 

zum 15. Juni 2022 an das IPBES-Sekretariat übermittelt.  

 

Foto 13: Dr. Janina Heim (BMUV, Bildmitte) im Gespräch mit Dr. Uta Eser (Büro für Umweltethik), die 

gemeinsam mit Dr. Julian Rode die Arbeitsgruppe „Values“ leitete und am Abschluss des ersten 

Veranstaltungstags über die Ergebnisse der intensiven Diskussionen im Plenum berichtete. (Quelle: DLR) 
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TAG 2 (2. JUNI 2022) 

In seiner Begrüßung und Einführung am Morgen des zweiten Veranstaltungstags wies Dr. 

Christian Böhm (BMBF) darauf hin, dass sich der erste Tag mit zwei kurz vor dem Abschluss 

stehenden IPBES-Assessments befasst habe, während der zweite Tag die IPBES-Arbeitselemente 

in den Mittelpunkt stelle, die die Aufmerksamkeit stärker auf die in Zukunft zu leistende IPBES-

Arbeit lenke. 

Dazu gehöre zum einen die gemeinsame Analyse des Scoping-Berichts zur Beurteilung des 

Einflusses der Wirtschaft auf und deren Abhängigkeit von Beiträgen der Natur für die Menschen 

in der anschließenden Session 7. Herr Böhm informierte in diesem Zusammenhang über das 

neue Unterstützungskonzept für Nachwuchswissenschaftlerinnen und -wissenschaftler im 

Rahmen des IPBES Fellowship Programme, das zu Beginn des Jahres gemeinsam vom BMBF und 

BMUV ins Leben gerufen wurde und eine bedarfsorientierte Förderung von Fellows vorsieht, die 

von Deutschland nominiert und von IPBES zur Teilnahme an einem Assessment ausgewählt 

werden. Hierdurch erhielten junge Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler eine einmalige 

Chance, finanzielle Unterstützung zu bekommen sowie über mehrere Jahre Teil einer 

herausragenden multidisziplinären Expertengruppe zu sein, die an der Schnittstelle zwischen 

Wissenschaft und Politik im Bereich Biodiversität und Ökosystemleistungen arbeitet. Die 

Annahme des Scoping-Berichts zu Business and Biodiversity im Juli 2022 auf IPBES-9 hätte einen 

Aufruf für die Nominierung von Fellows bereits in der zweiten Hälfte dieses Jahres zur Folge. Die 

deutsche IPBES-Koordinierungsstelle ist damit beauftragt, die bedarfsorientierte Unterstützung 

umzusetzen.  

Ein weiterer Schwerpunkt des zweiten Veranstaltungstags werde, so Herr Böhm, auf die 

Vorstellung einer Reihe von IPBES-Gremien in Session 8 liegen, die die Umsetzung des IPBES-

Arbeitsprogramms unterstützen. 

 

Foto 14: Dr. Christian Böhm (BMBF) begrüßte die Teilnehmenden am Morgen des zweiten 

Veranstaltungstags virtuell und führte in die Tagesordnungspunkte ein. (Quelle: DLR) 

 

https://ipbes.net/ipbes-fellowship-programme
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Session 7: Scoping-Bericht des methodologischen IPBES-Assessments zum Einfluss der 

Wirtschaft auf und deren Abhängigkeit von Biodiversität und Beiträgen der Natur für die 

Menschen („Business & Biodiversity Assessment“) 

Die siebte Session des 9. Nationalen IPBES-Forums behandelte den Scoping-Bericht des Business 

& Biodiversity Assessments. Der Bericht legt Umfang, Ziele und einen inhaltlichen Rahmen, aber 

auch die methodologische Herangehensweise für das zukünftige Assessment fest und wird der 9. 

IPBES-Vollversammlung zur Verabschiedung vorgelegt, sodass ein vollumfänglicher 

Assessmentprozess begonnen werden kann.  

Zu Beginn der Session wurde der Bericht durch IPBES-Scoping-Expertin Dr. Vanesa Rodriguez 

Osuna (UNEP Finance Initiative) vorgestellt. Die IPBES-Expertin erläuterte den 

Assessmentprozess von der Nominierung des Scoping-Teams bis hin zur voraussichtlichen 

Fertigstellung und Berücksichtigung des Assessments auf IPBES-12 (vsl. 2025). Im Anschluss 

ging Frau Rodriguez Osuna detailliert auf den inhaltlichen Umriss für das zukünftige Assessment 

ein.  

Der zweite Teil beinhaltete die gemeinsame Analyse und Diskussion des Scoping-Berichts sowie 

die gezielte Einbindung von Stakeholder-Perspektiven. Für die Stakeholder-Perspektiven 

konnten drei Vertreterinnen und Vertreter aus den Stakeholder-Gruppen Wirtschaft und 

Zivilgesellschaft für die Session gewonnen werden, welche in vorbereiteten Impulsstatements 

vorab ihren spezifischen Blick auf den Bericht mit dem Forum teilten. Für die 

Stakeholdergruppe „Wirtschaft“ sprachen Veronica Veneziano, (Geschäftsführerin 

„Biodiversity in Good Company“ Initiative e. V.) und Dr. Frauke Fischer (Gründerin von PERÚ 

PURO, Inhaberin der Unternehmensberatung „Agentur auf! “ und Autorin). Beide waren im 

Rahmen des hybriden Session-Formats online zugeschaltet. Dr. Joachim Spangenberg 

(Vorsitzender des wissenschaftlichen Beirats beim Bund für Umwelt und Naturschutz 

Deutschland – BUND e.V.) brachte vor Ort die Perspektive der Zivilgesellschaft mit ein.  

Im Anschluss öffnete sich der Raum für Beiträge aus dem Publikum. Vor dem Hintergrund 

zweier vorab gestellter Leitfragen zu den Themen Politikrelevanz und Anwendungsbezug für 

verschiedene Zielgruppen entwickelten sich spannende Diskussionen zwischen Publikum, der 

IPBES-Scoping-Expertin sowie den Stakeholder-Vertreterinnen und -Vertretern. Die oftmals 

kritische, aber immer konstruktive Qualität der Gespräche ermöglichte die Aufnahme 

zahlreicher neuer Aspekte für die deutsche Regierungskommentierung des Dokuments sowie 

mit Blick auf die Positionsentwicklung für IPBES-9. 
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Foto 15: Gemeinsame Analyse und Diskussion des Scoping-Berichts für das IPBES Business & Biodiversity 

Assessment auf dem 9. Nationalen IPBES-Forum. Von links: Dr. Vanesa Rodriguez Osuna (UNEP Finance 

Initiative), Dr. Joachim Spangenberg (Vorsitzender des wissenschaftlichen Beirats beim Bund für Umwelt und 

Naturschutz Deutschland – BUND e.V.), Marco Grimm (Deutsche IPBES Koordinierungsstelle). Auf dem 

Monitor, virtuell zugeschaltet: Dr. Frauke Fischer (Gründerin von PERÚ PURO, Inhaberin der 

Unternehmensberatung „Agentur auf!“ und Autorin). (Quelle: DLR) 

 

Session 8: Die Rolle der IPBES Taskforces bei der Umsetzung des IPBES-

Arbeitsprogramms bis 2030 

Unter der Leitung von Prof. Josef Settele (Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung (UFZ), 

Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg, Deutsches Zentrum für integrative 

Biodiversitätsforschung (iDiv) Halle-Jena-Leipzig) wurden eine Reihe von IPBES-Gremien 

vorgestellt, die die Umsetzung des IPBES-Arbeitsprogramms bis 2030 unterstützen. 

 

 

 

Foto 16: Der Ko-Vorsitzende des globalen 

IPBES-Berichts, Prof. Josef Settele 

(Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung 

(UFZ), Martin-Luther-Universität Halle-

Wittenberg, Deutsches Zentrum für 

integrative Biodiversitätsforschung (iDiv) 

Halle-Jena-Leipzig) leitete durch die letzte 

Session des zweitägigen Forums. 
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Dazu gehören Taskforces. Lennart Kümper-Schlake (Bundesamt für Naturschutz, Bonn) 

informierte über die Aufgabenbereiche sowie über die aktuell laufenden Arbeitspläne der 

Taskforces zu den Aspekten Capacity Building, Wissen und Daten, indigene und lokale 

Wissenssysteme, Politikinstrumente und Methoden sowie Szenarien und Modelle. Die 

Überprüfung des Arbeitsfortschritts der einzelnen Taskforces seit der IPBES-Vollversammlung 

im Jahr 2021 wird bei IPBES-9 entscheiden, wie die Arbeit fortgesetzt wird.   

In dieser Session lag ein besonderer Schwerpunkt auf der Vorstellung des Nature Futures 

Framework (NFF), das von der Taskforce für Szenarien und Modelle entwickelt wurde. Prof. 

Henrique Pereira (Deutsches Zentrum für integrative Biodiversitätsforschung (iDiv) Halle-

Jena-Leipzig, Institut für Biologie, Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg) ist Mitglied 

dieser Taskforce und erläuterte in seinem Vortrag sowie der anschließenden Diskussion den 

Rahmen für die Entwicklung von Szenarien „positiver Zukünfte“ für die Natur, um die 

Bewertung von Optionen auf verschiedenen Ebenen zu unterstützen. Auf diese Weise soll der 

NFF einen Rahmen bieten, um die Entwicklung von politik-relevanten Szenarien und Modellen 

für die biologische Vielfalt und Ökosystemleistungen durch die wissenschaftliche Gemeinschaft 

und alle anderen relevanten Akteure zu beschleunigen.  

Einzelheiten zum NFF können in den folgenden kürzlich veröffentlichten peer-review Open-

Access-Publikationen eingesehen werden:  

• Participatory scenarios for restoring European landscapes show a plurality of nature values. By: Laura C. 

Quintero-Uribe, Laetitia M. Navarro, Henrique M. Pereira and Néstor Fernández – In: Ecography 2022, 
https://doi.org/10.1111/ecog.06354 

• Nature futures for the urban century: Integrating multiple values into 

urban management. By: Andressa V. Mansur, Robert I. McDonald, Burak Güneralp, HyeJin Kim, Jose A. Puppim de 

Oliveira, Corey T. Callaghan, Perrine Hamel, Jan J. Kuiper, 

Manuel Wolff, Veronika Liebelt, Ines S. Martins, Thomas Elmqvist, Henrique M. Pereira – In: Environmental 

Science and Policy 131, 2022: 46-56, https://doi.org/10.1016/j.envsci.2022.01.013   

 

  

Fotos 17 und 18, von links: Lennart Kümper-Schlake (Bundesamt für Naturschutz, Bonn) und Prof. Henrique 

Pereira (Deutsches Zentrum für integrative Biodiversitätsforschung (iDiv) Halle-Jena-Leipzig, Institut für 

Biologie, Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg) gaben ein eindrucksvolles Gesamtbild über die 

Arbeiten der IPBES-Taskforces. (Quelle: DLR) 
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Abschluss 

Die Leiterin der deutschen IPBES-Koordinierungsstelle, Dr. Mariam Akhtar-Schuster, bedankte 

sich in ihrer Abschiedsrede bei den Teilnehmenden für die konstruktiven und wertvollen 

Beiträge zu den verschiedenen IPBES-Arbeitsdokumenten und informierte darüber, wie diese in 

den nächsten Schritten im Auftrag von BMUV und BMBF von der deutschen IPBES-

Koordinierungsstelle in den laufenden Analyseprozessen der Ministerien in Vorbereitung auf 

IPBES-9 zur Verfügung gestellt werden. In der nächsten Ausgabe des elektronischen Newsletters 

der Koordinierungsstelle wird über die Ergebnisse der IPBES-Vollversammlung zu den 

einzelnen wissenschaftlichen Tagesordnungspunkten zu IPBES-9 berichtet. 

Abschließend möchten wir Sie darauf hinweisen, dass die deutsche IPBES-Koordinationsstelle 

eine Fotogalerie zu der Veranstaltung vorbereitet. 

 

Foto 19: Die Bereitstellung mobiler Verpflegung ermöglichte es den Teilnehmenden, sich am Ende der 

Veranstaltung in ihrem eigenen Tempo auf den Heimweg zu machen. (Quelle: DLR) 

 

 

                                           - - - 


